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Am einzigen BSH-Stan-
dort in Unterfranken sind nun
wieder 50 Mitarbeiter beschäf-
tigt. Nachdem 2002 die Insol-
venz über Hess Holzleimbau,
Miltenberg/DE, eröffnet wurde,
konnte daraus im vergangenen
Jahr das Unternehmen Hess-
Wohnwerk, Kleinheubach/DE,
ins Leben gerufen werden.

Holzsäulen-Spezialist. Vor
19 Jahren hat der neue Hess-
Wohnwerk-Geschäftsführer Mat-
hias Hofmann eine Tischlerei

gegründet, die sich bald mit der
Herstellung von Holzsäulen befas-
ste. 1991 gründete er gemein-
sam mit Hermann Wilfling – der
nun auch für die Produktion von
Hess-Wohnwerk verantwortlich
zeichnet – das Unternehmen
Wohnwerk, das sich auf die
CNC-Bearbeitung von Möbelteilen
aus Leimholz spezialisierte und
die Holzsäulen-Produktion mit der
Anschaffung eines CNC gesteuer-
ten Bearbeitungsautomaten for-
cierte.

Einstieg über Fassade. Vor
drei Jahren wurde von Wohnwerk

mit dem Freizeitbad Merzig/DE
der Einstieg in den Holz-Glas-Fas-
sadenbau vorgenommen. Diesem
Auftrag folgte die Außengestal-
tung des schottischen Parla-
ments. 

2004 gelang über das Stahl-
Fassaden-Unternehmen Schmid-
lin, Aesch/Würzburg/DE, der grö-
ßte Coup in der Unternehmens-
geschichte: Der Holzbau-Großauf-
trag für ein Gebäude des Textil-
unternehmens Peek & Clop-
penburg in Köln/DE konnte vom
mittelständischen Unternehmen
an Land gezogen werden. Zur Re-
alisierung wurde für sechs Mona-
te die Produktionshalle beim zu
diesem Zeitpunkt insolventen Na-
chbarn Hess Holzleimbau gemie-
tet und die Lohnverleimung vor-
genommen. 

Anschließend klopfte die
Bank des Insolvenzverwalters an
Hofmanns Tür und bot ihm den
BSH-Produzenten zum Kauf an.
„Der treuen Belegschaft und
Kundschaft war es danach zu
verdanken, dass die Produktion
ohne Unterbrechnung weiter-
ging“, bestätigt Hofmann.

Prestige-Objekt. Das von
Renzo Piano Building Work-
shop, Paris/FR, entworfene Peek

& Cloppenburg-Haus hat von der
Kölner Bevölkerung bereits sei-
nen Spitznamen erhalten: Gürtel-
tier. Grund hierfür sind die 6800
Glasscheiben des 130 m langen
Gebäudes an Europas frequen-
tiertester Einkaufsmeile, der
Schildergasse.

Die Planung des fünfetagigen
Gebäudes mit einer Verkaufsflä-
che von 15.000 m2 begann be-
reits 1999. 

Holzbau in Schreiner-Qua-
lität. Die Fassade bildet ein vom
Massivbau losgelöstes Schalen-
tragwerk aus 66 vertikalen, blatt-
federartig offenen BS14-Holzla-
mellenbindern. Diese wurden am
Dachfirst aufgehängt und schwe-
ben nun frei über den Boden.
Über Kreuz gespannte Stahlseile
und horizontale Stahlstreben ver-
steifen das Fassadengerüst.

Die 6 cm starken, bis zu 25
m langen Binder wurden aus je
drei keilverzinkten BSH-Lamellen
aus astreiner sibirischer Lärche
gefertigt. Die von innen und au-
ßen sichtbare Seite wurde zudem
mit einem 2 mm starken Sägefur-
nier optisch veredelt. Die Anzahl
der über taillierte Gussverbin-
dungsteile miteinander ver-
schraubten Binder wurden dem
Kräfteverlauf entsprechend über
die fünf Etagen schrittweise von
vier auf zwei reduziert.

Eigenes Bohrgerät ent-
wickelt. In Kleinheubach wurden
die Binder mit 7800 Gusszwi-
schenstücken, 16.000 Stabdübel
sowie 120.000 Schrauben mit
einer Genauigkeit von ±0,1 mm
vormontiert. Da sich kein Bohr-
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maß wiederholte, entwickelte das
Unternehmen eigens ein Bohrge-
rät. 

Bevor die Binder nach Köln
auf den Weg gebracht werden
konnten, wurden diese geölt und
aufwändig in atmungsaktives Foli-
envlies verpackt.

Das auf 167 m Abwicklungs-
länge fugenlose Flächentragwerk
weist ein günstiges Brandverhal-
ten auf. Selbst beim Ausfall meh-
rerer Bauteil-Gruppen verfügt die
Glashülle aufgrund ihrer stati-
schen Unbestimmtheit noch über
eine hohe Tragfähigkeit. Daher
besteht weder an die Stahlbau-
teile noch an die jeweils nur 6 cm
dicken Holzlamellen aktive Brand-
schutzanforderungen. Lediglich
der Stahlfirstträger musste mit
einem F30-Anstrich versehen
werden.

Säulen-Spezialist. Nach
einer Neuinvestition werden in ein
paar Wochen Säulen bis zu 40 m
Länge wirtschaftlich herstellbar
sein – eine neue Dimension für
Architekten und Ingenieure (Hof-

mann). Hess-Wohnwerk sieht sich
dabei als Partner von anderen
Holzleimbau-Unternehmen.

So wurde die ÖBF-Verwal-
tung in Purkersdorf ebenso wie
das Hauptbürohaus von Daim-
lerChrysler in Holland, das
schottische Parlament oder der
Glockenstuhl in La Paz/Bolivien,
mit Säulen aus Kleinheubach aus-
gestattet.

Neues Bearbeitungszen-
trum. „Wir können mit unseren
Großmaschinen Arbeiten leisten,
die für Holzbauer zu diffizil und
für den Tischler zu voluminös
sind“, zeigt Hofmann die Vorteile
von Hess-Wohnwerk auf.

Herzstück der Fertigung ist
ein neues CNC gesteuertes 6-
Achs-Bearbeitungszentrum von
Maka, Nersingen/DE, welches
bereits in den Produktionshallen
montiert wird. Damit können
nicht nur Säulen bis zu einer
Länge von 40 m und einem
Durchmesser von 1,2 m bearbei-
tet werden sondern auch dreidi-
mensionale BSH-Elemente.

Die Portalanlage ist bereits
standardisiert und wird zum Bei-
spiel zur fräsenden Bearbeitung
von Wind-Rotorblättern oder
Yachten eingesetzt. Völlig neu ist
die Möglichkeit, Säulen zu span-
nen und rotierend mit einer 30
kW-Arbeitsspindel zu bearbeiten.
Dabei ist die hohe Z-Achse und
der 20-fach-Werkzeugwechsler
von Vorteil. Am 4 m breiten Ar-
beitstisch können Werkstücke bis
zu einer Höhe von 1,6 m mit
einer Genauigkeit von ± 0,001
mm bearbeitet werden.

Hochfrequenzpresse neu.
In den vergangenen Wochen wur-
de die Keilzinkerei mit einem
Röntgen-Scanner sowie einer
umgebauten Beschickung opti-
miert.

Neu ist auch eine Hochfre-
quenz-Durchlaufpresse für die
längenunabhängige, kommissi-
onsweise Fertigung von BSH-
Stangen. Diese Erssøn-Presse
hat Hofmann bei der Versteige-
rung der STLH-Anlagen in Zelt-
weg erworben. Auch die Paketie-

rung wurde neu gestaltet. Mit den
flexibel, schnell und kommissi-
onsweise hergestellten Produk-
ten werden Zimmereien im Um-
kreis von rund 100 km direkt be-
liefert. 

Partner in Forschungsvor-
haben. Am Forschungsvorhaben
HHT, das von der TU Dresden,
IaFB und GWT initiiert wurden ist
Hess-Wohnwerk der Industrie-Pro-
jektpartner bis 2009.

Durch Verdichten, Verformen
und textiles Verstärken soll Holz
eine Verbesserung des Tragver-
haltens hinsichtlich Steifigkeit,
Festigkeit und Zähigkeit aufwei-
sen. 

Die daraus gefertigten Hoch-
leistungs-Holztragwerke (HHT)
sollen für die breite Anwendung
des Holzbaus im Brückenbau,
Hochbau und Industriebau indus-
triell eingesetzbar sein. „Erst
wenn die bauaufsichtliche Zulas-
sung durch ist, ist ein Einsatz als
Dachtragwerk oder Autobahn-
schilder-Brücke denkbar“, blickt
Hofmann in die Zukunft. CS
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